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Wachstum steuern statt nur reagieren 
 
 
Am 14. Juni stimmen wir über 
die Volksinitiative «Keine 10-
Millionen-Schweiz! (Nachhal-
tigkeitsinitiative)» ab. Für uns 
geht es dabei nicht um Ab-
schottung. Es geht um eine 
schlichte Frage: Steuert die 
Schweiz ihr Bevölkerungs-
wachstum noch aktiv – oder 
handelt sie erst, wenn sich die 
heute schon spürbaren Folgen 
weiter verschärfen? Ende 
2025 lebten 9’124’300 Men-
schen in der Schweiz. Die Ini-
tiative verlangt, dass die stän-
dige Wohnbevölkerung vor 
2050 nicht über 10 Millionen 
steigt. Bereits ab 9,5 Millionen 
müssten Bundesrat und Parla-
ment Massnahmen ergreifen. 
Für uns ist das richtig: Wer 
Wachstum zulässt, muss es 
auch steuern. 
  
Auch in Meggen ist das Thema 
nicht abstrakt. Unsere Wohn-
bevölkerung ist in zehn Jah-
ren um 14,9 Prozent gewach-
sen. Gleichzeitig wurden von 
2013 bis 2022 zwar 699 
(Brutto) neue Wohnungen er-
stellt, doch die Leerwoh-
nungsziffer lag 2024 trotzdem 
bei nur 0,23 Prozent. Das 
zeigt: Mehr Bautätigkeit allein 
schafft keine Entlastung. Für 
Meggen ist das mehr als eine 
Wohnungsfrage. Es ist auch 
eine Altersfrage. Schon heute 
ist mehr als ein Viertel unse-
rer Bevölkerung 65 oder älter, 
und die Gemeinde rechnet bis 
2030 mit über 30 Prozent. 
Viele ältere Menschen möch-
ten möglichst lange selbst-
ständig in Meggen wohnen. 
Dafür braucht es passende, 
altersgerechte und finanzier-
bare Wohnungen. Wenn der 

Wohnraum knapp bleibt, trifft 
das nicht nur junge Familien. 
Es trifft auch ältere Einwohne-
rinnen und Einwohner, die ihre 
Wohnsituation anpassen 
möchten oder müssten, im 
Dorf aber kaum ein geeigne-
tes Angebot finden. Dann blo-
ckiert sich der Markt zusätz-
lich: Wer keine passende klei-
nere Wohnung findet, bleibt 
im bisherigen Zuhause, ob-
wohl ein Wechsel sinnvoll 
wäre. Das ist für Meggen ein 
grosses Zukunftsthema. Die 
Gemeinde ist tätig, und das 
ist richtig. Doch auch gute 
Projekte wie «Meggen gestal-
ten» oder kleinere Wohnun-
gen an der Luzernerstrasse 
reichen bei starkem Wachs-
tum nicht aus. Sie mindern 
den Druck, lösen ihn aber 
nicht.  
 
Auch die Infrastruktur gerät 
unter Druck. In Meggen leben 
heute 130 Kindergartenkinder, 
412 Primarschülerinnen und 
Primarschüler sowie 194 Ju-
gendliche auf der Sekundar-
stufe I. Dazu kommen Kitas, 
Mittagstisch, Schulwege, 
Sportanlagen, öV-Anschlüsse 

und der tägliche Pendlerver-
kehr Richtung Luzern. Mehr 
Bevölkerung heisst mehr Be-
lastung für genau die Struktu-
ren, die funktionieren müs-
sen. Wachstum bleibt nie abs-
trakt. Es zeigt sich dort, wo 
Kapazitäten knapp werden 
und Abläufe störungsanfälli-
ger.  
 
Wir unterstützen die Initia-
tive, weil sie ein Signal setzt, 
das längst nötig ist: Die 
Schweiz darf beim Bevölke-
rungswachstum nicht einfach 
zuschauen. Ja, die Vorlage ist 
kein filigranes Instrument. Ihr 
zentraler Einwand ist bekannt, 
ihre Gegner weisen zu Recht 
darauf hin, dass das Verhält-
nis zur EU und die Bilateralen 
berührt werden. Das ist kein 
Nebenaspekt, sondern der 
zentrale Einwand. Trotzdem 
halten wir es für falsch, aus 
Angst vor Konflikten gar keine 
klare Grenze mehr setzen zu 
wollen. Wer immer nur vor 
den Folgen des Handelns 
warnt, akzeptiert am Ende die 
Folgen des Nichthandelns. 
Darum stimmen wir Ja – nicht 
gegen Menschen, sondern für 
eine Schweiz, die Mass hält. 
Und für ein Meggen, das le-
benswert, überschaubar und 
funktionierend bleibt: mit 
tragfähiger Infrastruktur, mit 
Wohnraum auch für die ei-
gene Bevölkerung und mit ei-
ner Entwicklung, die wir ge-
stalten – statt nur noch ver-
walten. 
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